
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1831

1.4.1831 (Nr. 91)



K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 91. Freitag , den 1. April 1831 .

Baden .
Karlsruhe , den 1 . April . Der Constitutionel vom

28 . März enthält folgenden Artikel :
«Ein Artillerieaufseher von Straßburg meldet unS

« nachstehende Einzelheiten überein Gefecht , das am 23 . d .
» Morgens 4 Uhr zwischen dem französischen und badi -
« scheu Wachtposten an der Rheinbrücke statt gefunden hat .
«Die Veranlassung war folgende : Seit längererZeit schon
« kommen viele Deserteurs in Straßburg an . Der Kom -
«Mandant von Kehl hatte deswegen Befehl empfangen ,
» alle durch diesen Ort passirende Reisende anzuhalten .
«So geschah es , daß zwei verkleidete Deserteurs erkannt ,»und als sie dennoch weiter ziehen wollten , vom badischen
»Wachtposten bis auf daö franzds . Gebiet verfolgt wurden .
»Nachdem hier die Schildwache dreimal vergeblich zum
»Rückzug aufgefvrdert hatte , gab sie Feuer ; hierauf lie,
»fen die Badener , welche drüben an der Brücke gestanden ,
»herbei , und es entspann sich ein Gefecht , das eine
«Viertelstunde dauerte . Wir hatten 2 Todte und 5 Der «
»wundete , unter »velchen der Sergeant und der Lieutenant ;
»die Badener hatten 5 Tvdte und 7 Verwundete . Der
»General hat sofort imponirende Maaßregeln ergriffen ;
» di « Kanonen sind auf Kehl gerichtet , ein Jnfanterieba -
« taillon und 2 Batterien Artillerie kampiren am Rhein ,
»und die Pontoniere haben Befehl erhalten , die Brücke
» abzuführen .»

Den Gehall dieser beispiellosen Erfindung können die
Einwohner von Kehl und Straßburg am besten bemes¬
sen .

Frankreich .
Paris , den 27 . März . Eine k. Ordonnanz ermäch¬

tigt den Finanzminister zur Emission üproz . Renten bis
zu einem Kapitalwerth von 120 Mill . Der Verkauf
derselben wird öffentlich an die Gesellschaft geschehen , wel¬
che den höchsten Preis für die Renten bietet . Eine Be¬
kanntmachung des Finanzministers bestimmt das dabei
zu beobachtende Verfahren .

Die angekündigte Revue über die Linientruppen , wel¬
che 50,000 Mann stark auf dem Marsfelde standen ,
hatte heute wirklich statt . Der König hielt , bevor er
den Obersten die Fahnen überreichte , folgende Anrede an
sie : «Meine lieben Waffenbrüder ! In Ihren Reihen be¬
gannIch , dem Baterlande zu diene » , und Ich bin stolz
darauf , Sie erinnern zu können , daß alle Wechselfälle Mei¬
nes Lebens nie die Treue gegen Mein Vaterland , oder

die Gefühle verändern konnten , womit Mich das Glück,
für das Vaterland zu kämpfen , erfüllte . Gerade heute
vor 40 Jahren überreichte Ich dem 14 . Dragonerregiment ,
welches Ich damals befehligte , Fahnen mit diesen drei
Farben , welche wir mit hoher Freude wieder annahmen ,
und welche die Vaterlandsliebe und Tapferkeit der fran »
zösischen Krieger so ruhmvoll für Frankreich und so furcht«
bar bei feinen Feinden gemacht haben . Mit Wonne sa-
ge Ich es Ihnen , wie glücklich es Mich macht , unser
tapferes Heer schöner und stärker , wie je zuvor , wie ,
derzufthen , wie freudig Ich Mich wieder in der Mitte
der Nachfolger Meiner alten Waffenbrüder finde , und
mit welchem Vergnügen Ich Ihnen selbst Ihre neuen Fah¬
nen überreiche. Sie werden ihnen treu sein im Frieden ,
wie im Kriege , wenn daS Vaterland Sie zu seiner Ver -
thcidigung aufeufen wird ; und mit Vertrauen übergeb«
Ich ihre Hut Ihrer Ehre , Ihrer Tapferkeit und Ih ,
rer Vaterlandsliebe . « Stürmischer Zuruf beantwortet «
diese Anrede. Um 4 Uhr war die Revue beendigt , und
der König kehrte unter wiederholten Freudenbezeigungen
der dichtgedrängten Volksmenge in daS Palais - Ropal
zurück.

Das Journal des Deb . sagt : Wir erhalten von al¬
len Seiten Briefe , welche die s. g . Nationalvercine kräf¬
tig mißbilligen , und worin man Gegenvereine zu glei¬
chem Zwecke zu bilden vorschlägt , jedoch mit dem Un¬
terschied , daß ihre Glieder sich verbindlich machen wür ,
den , statt ausserhalb der Regierung zu handeln , Person
und Habe dem Könige zur Verfügung zu stellen . So löb¬
lich dieser Plan ist , so liegt doch in dem Prinzip dieser
Vereine etwas , was die besten unnütz , und die schlechten
höchst gefährlich macht .

Nach dem Iourn . de Rouen hat ein diplomatischer
Agent einer großen Macht des nördlichen Deutschlands
einem der bedeutendsten dortigen Kausieute versichert, der
Friede werde erhalten werde . Schon veranstaltet man
dort und in Havre im Vertrauen auf die Dauer desFrie ,
dens bedeutende merkantilische Ausrüstungen .

Hr . de Pradt bekämpft im TcmpS die Assoziationen ;
er nennt sie eme « Aufwärmung der Ligue . »

Der Constituttonnel tadelt die Deputirtenkammer ,
weil sie bei Gelegenheit des Vorschlags des Hru . Baud «
eine Schonung gegen die älteste Linie der Bourbonen ge¬
zeigt habe , welche die wahren Bürger beunruhige .

Heute heißt eS , der Herzog von Broglie werde Hrn .
Scbastiani ersetzen . — Hr . Cas . Pcriersoll erklärt haben ,
er werde aus dem Ministerium treten , wenn die Adju¬
tanten eeS Königs , die Hrn . de Labvrde und von BertoiS ,
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welche den Nationalvereinen beitraten , nicht entlassen
würden . ( Gaz . de Fr .)

Nach dem Journ . de Commerce h .n die Kommission
zur Prüfung derFinanzgefetze die Bermeh - ung der Grund -
sr- uer auf nur 30 Ceni . beschlossen , uns dieser Patent ab -
gave verweigert ; Konsolidirung der laufenden Schuld soll
das Defizit decken.

Der Cour . Fr . vergleicht die heutige Revüe mit der
am 29 . Aug . über die Nationalgarde statlgehabten . D e
fremden Offiziere , welche auch diesmal den Kdmg be¬
gleiteten , meint er , müßten eine große Veränderung be¬
merkt haben , und dies hätten auch die Kärger , mit
schmerzlichem Rückblick auf die Vergangenheit , geäussert .

Geslatn undDuez , wurden heute als der Nichtent¬
deckung emer Verschwörung schuldig , der erster« zu 3
Jahre » Gefängniß und 3O00 Fr . Geldstrafe , der andere
zu einem Jahr und 500 Fr . verurtheilt . GeölainS Ver »
theidiger beschwerte sich in seiner Rede über die Vorlesungeines der hauptsächlichsten Dokumente für GrslainSSchuld
ln der Deputirtenkammer ; allein der Gerichtshof erließ
den Keschluß , daß die Freiheit der Tribüne nicht angeta¬
stet werden dürfe .

Das polnische Komitä beabsichtigt , 25 junge Aerztrnach Polen zu schicken .
Nach dem Cour . Fr . steht der König von Hollandim Begriff , Truppen nach Luxemburg zu senden . Der

Messager versichert : Preuffcn , Frankreich und Englandrvül den gemenschaftlich Belgien besetzen , nach einer
Angabe , um es gegen Holland zu schützen , nach einer
andern , um seinen Beitritt zu den letzten Protokollen zu
erzwingen .

Groß britannien .
London , den 25 . März . Nach den Behauptungender englischen . Journale geben mehrere Gegner der Re¬

form ihren bisherigen Widerstand gegen sie auf , ja der
Globe versichert sogar , die ganze Opposition werde dies
thun . Es gewinnt daher die Meinung , das Parlament
werde nicht aufgelöst werden , immer mehr Festigkeit .

In Spithead liegen 6 Kriegschiffe segelfertig ; der Sun
versichert , sie seien in die Schelde bestimmt .

Parlamentssitzungen vom 24 . — Im Oberhause über¬
reichte GrafGrey eine Petition zu Gunsten der Reformbill
von Seite der Einsassen der Grafschaft Down . Mg . v . Lon-
donderry erklärte sich dabei gegen diese Maßregel , beschwerte
sich wegen der Drohungen mit Parlamentsausldsung , und
forderte die Aristokratie zu einmülhigem Widerstand auf .
Graf Grey erwiederte ihm : «Als mir der König den Posten ,den ich jetzt bekleide , anbot , erklärte ich sogleich , nur un¬
ter der Bedingung einer Parlamentsreform ihn annehmen
zu können . Ich bedaure , wennDrohungen stattfanden ;eure ausführliche Erklärung kann ich jetzt nicht geben. Was
, ch sagen darf , ist , daß ich mit Vieser Maaßregel stehe
und falle , und , obwohl ich gern glaube , daß sic Mängel
hat , nie in eine Verringerung ihrer Wirksamkeit em-
willigcn werde . Ich wiederhole , ich stehe und falle mit
ihr , und , ohne eine Drohung damit auSsprechen zu wol¬

len , erkläreich , daß ich, um eine Maaßregel , die mir eine
der größten Wohlthaten für das Land scheint , weil sie
den Klagen abhilft , die Ursache des Mißvergnügens ent¬
fernt , der Regierung das Vertrauen und die Liebe deS
Volks erwirkt , daß ich , um eine solcheMaaßregel durch¬
zusetzen , keine psiichtmäßige Handlung kenne , vor der
ich zurückbeble. " Der Herzog von Wellington erin¬
nerte an seine 49jährigen Dienste , und äußerte , er hatte
es für seine Pflicht , zu erklären , daß er vom Augenblick
der Annahme der vvrgeschlagenen Maaßregel aufS ernst»
lichsie den Umsturz der Konstitution befürchte . — JmUn ->
terhause legt Hr . Stanley die Reformbiü für Irland vor ,und trug auf die erste Lesung an . Sie beruht iM We ,
sentlichen auf denselben Grundsätzen , wie die beiden
andern . Wähler sind die Pächter ( auf mindestens 20
Jahre ) , welche 50 , di.e Freisassen , welche 20 , und di«
Hauseigenthümer , welche lOPf . Einkünftehabcn ; 4Städl «
( Belfast , Limerick, Waterford , Galway ) sollen einen
Deputaten mehr bekommen und die Wählerzahl der Uni¬
versität zu Dublin vergrößert werden . Hr . O 'Connell er¬
klärte dies , mit Ausnahme einiger Nebenpunkte , für so
befriedigend , baßer , wenn die Bill druchginge , die Ver¬
änderungen , die er bisher für Irland nöthig geglaubt ,
nicht mehr hervorzubringen suchen würde . Mehrere Mit¬
glieder erklärten es für konstitulionswidrig , daß man das
Verhältniß der Repräsentanten der drei Reicheändie ; der
Generalanwalt für Irland widerlegte dies. Der LordaS -
advokat verthcidigte im Allgemeinen die Reform , u . fandin Hrn . Peel einen eben so eifrigen als kräftigen Gegner .

Am 25 . beschäftigten sich beide Häuser mit Annah¬
me von Reformpetilionen . Im Unterhause erklärte Lord
Rüssel , die Regierung sei fest entschlossen, die Bill in den
Ausschuß zu bringen . — Eine ParlamentSaufldfung
dürfte daher nur stattfinden , wenn die Bill wesentliche
Veränderungen erlitte .

Belgien .
Brüssel , den 27 . März . Ein Theil des Ofsizicr -

korps des Bataillons des verhafteten Obersten Borre -
mans betheuert im Courrier seineacht belgischeGesinnung .
Der größte Theil dieses Bataillons hat die Akte des Na¬
tionalvereins , der schon 3000 Thctlnchmer haben soll ,
unterzeichnet

'. Dieser will an die Belgier eine Prokla¬
mation erlassen . Der Courrier meint , man sehe daraus ,
Laß daS Haus Oranien gar keine Hoffnungen auf Bel¬
gien sich mehr machen dürfe . Indessen sollen doch wie¬
der 2 höhere Offiziere , und darunter der Militärgouvcr «
neur von Antwerpen , General Vandermissen , wegen
oranifcher Umtriebe , verhaftet worden sein . — HeuteAbend bildete sich ein Volkshaufe , der die Auslieferungdes Obersten Borremans forderte , und die Presse des
Vrai Patriote zertrümmerte . Eine andere Rotte erschien
vor dem Haufe des Advokaten Spinael , und wollie dort
die Möbels zerschlagen , als die Patrouillen herbeika¬
men . Die ganze Bürgergarde war während der Nacht
unter den Waffen .

Der Jndependant erklärt das Gerücht , als ob Gen »>
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ral Hooghvorst den Eid zu leisten sich geweigert habe ,für die schändlichste Verleumdung . — Der General hatdem Staatsschatz die ihm vom Kongreß zuerkannte Sum¬me von 17,600 st. abgetreten

! Am 25 . fand in Gent ein Auflauf gegen die Orangi -
ften statt , bei welchem dem Herausgeber des Messagerabermals Thüren erbrochen und das Hausgeräthe zer¬trümmert würde . — Die Feindseligkeiten auf den Grän¬
zen von Nordbrabant sollen bereits begonnen haben . Das
Journal d 'AnverS vom 27 . weiß noch nichts davon .

Italien .
Neapel , den 10 . März . Fülst Gagarin , welcherdem Könige den Glückwunsch des russ. Hofs zu seiner

Thronbesteigung überbrachte , ist am 2 . nach Rom zurück¬gekehrt . — Das Personal der Beamten vom auswärtigenMinisterium ist größtentheils geändert worden . — DerAetna hat für seine letzte Eruption sich eine neue Oeff-
nung gebrochen , und zwar nicht wie sonst gegen Cata -
nea hin , sondern nach rem Innern des Landes in der
Richtung von Brvnte . Deutsche Naturforscher befindensich gerade jetzt zu Catanea , um den Aetna zu studiren ;sie haben nun Gelegenheit zu interessanten Beobachtun¬gen . — Der Andrang der Fremden , namentlich vonRom , ist ausserordentlich ; alle Gasthöfe sind überfüllt .— Die Regierung hat Befehl ertheilt , für das Archivin Palermo , Originaldokumente aus den Zeilen norman¬
nischer und schwäbischerHcrrschaft enthaltend , mehr Sor¬
ge zu tragen , und fremden Gelehrten seine Benutzung zugestatten . Der König hat den Gen . Escamardi nebst einem
Truppcnkorps unter dem Obersten Casclla nach den Abruz¬zen geschickt , um die Ausbreitung der im benachbartenKirchenstaat ausgebrochencn Unruhen hier zu verhüten .

Nach der Gazzetta di Parma hat die Herzogin druck)ein Dekret vom 14 . März alle Fremde , welche keine beson¬dere Erlaubmß haben , aus ihren Staaten entfernt . —
Baron Cornacchia ist zum Piäsiecnten des Staatsraths ,Cavalieie Cadcrini zum Piäfidenten des Innern und
Hauptmann Richer zum Kabinetssekretär ernannt wor¬den . — Die Unterwerfnngsdcputation der Stadt Par¬ma , welche zugleich die Herzogin bat , in ihre Mitte
zurückzukehren , hat darauf eine abschlägliche Antwort er¬
halten , weil Piacenza zu große Treue bewiesen habe ,als daß dies ohne Ungerechtigkeit geschehen könne . — EinDekret vom 15. März har alle Militärs , die sich nicht ge¬mäß der Proklamation vom 28 . Febr . nach Piacenza be¬
gaben , ihrer Grade und Gehalte für verlustig erklärt .

Die allgemeine Zeitung schreibt von der italienischenGränze , den 26 . März . Von den Fortschritten der k. k.Truppen jenseits Bologna weiß man nichts Bestimmtes .Der Kardinallcgat Opizzoni ist am 22 . März zu Bo¬
logna angelangt , und hat wieder die Zügel der Negie¬rung ergriffen . Zu Rom wußte man am 22 . d . nochNichts von dem Einrücken der östreichischen Truppenin Bologna ; der päpstliche General Galassi hatte sabereine in S . Lorenzo alle Grotte eingcdnmgcne Jrssur -

> gcntenschaar , zurückgetrieben . Der französische GesandteHr . v. St . Auiaire war am 20 . Ln Rom angckommen .
Polen .

Warschau , den 22 . März . Seit einiger Zeit fin¬den keine ReichStagösitzungen mehr statt ; die Laudboten
versammeln sich nur noch zu vertraulichen Berathungen ,und eS heißt , daß der Gesetzentwurf über Verleihungvon Grundelgenthum an die Bauern bald fertig seinwerde .

Nach einem Schreiben in der allg . Itg . von der pol¬
nischen Gränze , den 21 . März , ist die duich das illus¬treren der Weichsel verursachte Ueberschwemmung diesesJahr ausserordenilich groß , so daß General Geismar ,verfolgt von dem Feuer der auf der Chaussee nach Brzescstehenden Polen , seine Stellung vor Praga eiligst veilas -
sen mußte . Ueberhaupt werden sich deshalb alle aufdem rechten Weichseluser stehenden Truppen , weil dies
niedriger ist , als das linke, in das Innere zuiückziebcnmüssen , und die Ausbreitung der Gewässer , welche sehr
langsam fallen , dürfte die militärischen Operationen für
längere Zeit hemmen .

Preussen .
Man schreibt aus Köln : Die Schifffahrt , besondersfür Getreidetranspvrle , scheint sehr lebhaft werten zuwollen . Weizen und rvtherKleesaamen sind am stärksten

gesucht ; auch Branntwein wird gut bezahlt . — Seit
dem 11 . März fahren die Dampfschiffe wieder auf dem
Mittelrhcine . In den nächsten Tagen wird auch die An¬
kunft des Schiffes "Prinzessin Mariane " erwarte ! , welches
die Dampfschifffahrtsgesellschaft in Holland angckaufthat . — Durch hiesige Stadt gehen seit einigen Monaten
fast täglich kleine Transporte von 8 — lO Mann Schwer -
zersoldaten nach Holland . -

O e st r e i ch .
Lemberg , den l8 . März . Die mörderischen Schlach¬ten vom Monat Februar in Polen haben unsere Jugendvon Neuem begeistert , und das Entweichen über die

Gränze , um an dem Kampfe der Polen Theil zu neh¬
men , ist seit der Zeit wieder häufiger geworden . — We¬
gen der Krankheiten unter beiden dort kämpfenden Ar¬
meen werden an der ganzen Gränze verschärfte Konku -
mazanstalten vorbereitet . — Im Laufe dieser Wecke sind
zwei polnische Bevollmächtigte hier durch nach Wien ge¬reist , um unseres Kaisers Vermittlung zu einem ehren¬vollen Vergleich mit Rußland nacbzusuchen. — Die
Cholera , die bis jetzt 26 Ortschaften ergriffen , ist so ziem¬lich wieder verschwunden .

Botzen , Len 24 . Marz . Mit letzter Post ist die
Verordnung gekommen , in Tyrol eine Reserve von
20,000 Mann Landwehr zu organisircn , wovon 5000
Mann sogleich mobil gemacht werden . Von der Regie¬
rung sind die öffentlichen Arbeiten jeder Art , die nicht
auf militärische Rüstungen Bezug haben , plötzlich ein¬
gestellt worden .



652

Spanien .
Madrid , den 17 . März . Es finden von hier

fortwährend Sendungen von bedeutendem Betrag nach
Paris und Amsterdam statt , um die am 1 . Juli fälligen
Schulden und Interessen zu bezahlen . So bessert der
Zustand der Finanzen sich allmählig , allein man glaubt ,die Regierung werde doch zuletzt , um sich auS ihren Ver¬
legenheiten zu ziehen , die geistlichen Gülerangreifen müs¬
sen . — Noch weiß man nicht , was aus den 400Mann
werden soll , welche sich auf St . Leon unterwarfen . Den
anfänglichen Befehl , sie Alle zu erschießen , hat man
zurückgenommen ; man spricht jetzt davon , der 1^>. Mann
solle erschossen werden . Die Regierung scheint den
Geist der Empörung im Süden zu fürchten . Auch in
Carthagena sollen die Truppen mit einem Aufstand ge¬
droht haben ; das Zureden der Chefs erhielt die Ordnung .
Angeblich wollte Hr . Ballesteroö , der Finanzminister ,
sich wieder zurückziehen ; der Kdnig versagte ihm die Ent¬
lassung . — Man will eine strenge Neutralität behaup ,
ten , und daher die Schulden an Frankreich und Eng¬
land bezahlen . — In Sevilla bemüht man sich , die
Bank des h . Ferdinad wiederherzustellen . Ein Versuch
des Gouverneurs zur Einführung wechselseitiger Brand¬
assekuranz scheiterte bisher an dem Widerspruch des Dom¬
kapitels . — Viele Städte legen jetzt auf Aktien Chaus¬
seen an .

B a i e r n .
Die erste Kammer beschäftigte sich bisher blvs mit Er¬

wählung ihres Bureau , Bildung der Ausschüsse , Ent -
werfung der Dankadresse und Prüfung der Entschuldi¬
gungsgründe ihrer nicht erschienenen Glieder . In der
3 - Sitzung vereinigte sie sich in Bezug auf die Bekannt¬
machung ihrer Verhandlungen dahin , daß von jever Si¬
tzung kurzeAnzeigen gewacht , und diese nach Bestätigung
des Protokolls publizirt werden sollen.

Staatspapiere .
Wien , den 26 . März . 4prozent . MetalliaueS 69X ;

Bankaktien 961 .
Paris , den 27 . März . Zprozent . 51 , 05 ; 5prvz .

80 , 15 .

^ Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

31 . März Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 77 - 27 Z. 11,7 L. 5,4 G . 59 G . NO . ^
M . 17- 27 Z. 11,7 ö. 8,2 G . 56 G . W .

'
N . 9 28 Z. 0,0 L. 6,5 G . 54 G . W .

Trüb — matter Sonnenschein — trüb .

Pyschrometrische Differenzen : 2 .6Gr . - 4 .0Gr . - 3 .9 Gr .

Danksagung .
Den biedern Bewohnern von Wiesloch , welche bei

dem schnellen Hinscheiden des Peruquierobermeisters Fin¬
ster ! in auS Stuttgart uns Fremden so warme Theil «
nähme zeigten und so thälige liebreiche Hilfe leisteten ,
sagen wir den wärmsten innigsten Dank , denwirgenug¬
sam auszudrücken keine Worte finden .

Nie wird die Erinnerung an diese menschenfreundli¬
che Handlung unsrem Gedächtniß entschwinden !

Stuttgart , den 29 . März 1831 .
Die Hinterbliebenen .

Karlsruhe . sEmpfehlung .,1 Unterzeichneter empfiehlt
sich einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum ml »
allen in sein Fach einschlagcnden Artikeln , als : Spiegeln in
vergoldeten und polincn Rahmen , Lampen , Wandleuchtern ,
Vorhangverzierungen rc . , und bittet , unter Zusicherung billiger
und prompter Bedienung , um geneigten Zuspruch .

D . Kottier , Vergolder ,
alte Herrenstraße Nr . 7 .

Ladenburg . fAufforberung - H Da nunmehr bi«
Gewinnste der Schriesheimer Bergrverkslvtterie ausbezahlt wer¬
den können , so werden die Inhaber solcher Gewinnstloose hier¬
durch aufgesordert , so weit dieses nicht schon fpeziel geschehen ,
sich unter Produktion der Originalloose zum Empfang des Geld¬
betrags dahier zu melden , oder hinlänglich Bevollmächligtk nam¬
haft zu machen .

Ladcnburg , den - g . Marz , 6Zi .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .
Karlsruhe . fFahrnißverstcigeru Ng .j Mittwoch ,

den 6 . April d . I . . Vor - und Nachmittags , werden im Haus «
des Hrn . Rarhsverwandten Daher , Zähringerstraße Nr . - Z, im
zweiten Stock allerhand Fahrnisse , als e

Vcttwerk und Weißzeug , Schreinwerk , Glaswerk , Kü °
chengcschirr , Spiegel , Lampen rc .

gegen baarc Zahlung öffentlich versteigert werden .
Karlsruhe , den So . März 185, .

Aus Auftrag .
Rau ,

Theilungskommiffar .
Rastatt . ^ Holländer « und Nutzholz - Eichen -

verstcigerung . j Mittwoch , den i 3 . k. M - , Vormittags 8
Uhr , werden

40 Stamme Holländer - und Nuhholzci
'
chcn

im Sandweircr Gcmeinds - walde stammweis öffentlich versteigert .
Dieses wird mit dem Anhänge bekannt gemacht , daß sich di,

Steigerungsliebhaber im Hirschwirrhshaus zu Sandweier zur be¬
sagten Zeit einfinden können .

Rastatt , den So . Marz i8Si .
Großherzogliches Obcrsvrstamt .

v . Dcgenfel d .
R a st a t t . sHolländereichenversteigerungl

Dienstag , den IL . k. M . , Vormittags g Uhr , werden
Sr Stämme Holländereichen

aus dem Gemcindswalte Iffezheim im Wirthshause zur Sonne
allda , zusammen der öffentlichen Versteigerung ausgesctzt , wozudie Liebhhber cingcladcn werden .

Rasiait , den ag . März i 83 i .
Großherzogliches Obcrforstamt .

v . Degenfeld .

Verleger und Drucker : P . Wacklet .
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